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eingegriffen, aber alles dies hat nicht genügt, um dle Sache zum 
friedlichen Austrag zu bringen, nein, es wurde zur Piſtole 
gegriffen, und das traurige Ende iſt ja allgemein bekannt. 
Mindeſtens zehn Tage vorher aber wußte auch jedermann, daß das 
Duell unter den denkbar ſchwerſten Bedingungen ftattfinden würde, 
und die Behörden haben nichts gethan, um das Duell zu per⸗ 
binde n; man mußte ſich aber doch fagen, daß die Mittel, über 
welche die Poltzel verfügt, Hierzu vollſtändig ausgereicht hätten. 
Der eine Duellant, der ſeinen Gegner erſchoſſen hat, in jetzt, wle 
in den Zeitungen ſteht, ins Ausland verrelſt. Ich weiß nicht, ob 
das wahr tft. Aber möglicherweiſe hat er ſich doch, um dem Sturm 
der öffentlichen Meinung zu entgehen, in ein anderes Land bes 
neben. Auch bier hätte die Behörde verhindern müfjen, daß der 
Schuldige ih den Gerichten entzieht. Aber ſelbſt wenn er nicht 
— — = — Kite dean — Ai, a er ſich 
dem Gerichte geſte ätte, ut Dat, das Geſetz zu 
anf ig n. = auch den Muth baben, die Folgen feiner Tont 
au zu nehmen 
Was hat zu geſchehen, daß derartigen 

Dingen in Zukunſt vorgebeugt wird? Hier 
muß in erſter Linie die Organtjation dex Ehren⸗ 
gerichte geändert werden, denn die heutigen Ehtengerichte 
verfehlen gänzlich ihren Zweck. Es verlautet ſogar, 1 5 das 
Ehrengericht indem einen Fall direkt die Veranlaſſ ing zum Duell 
gegeben hat, im dem es eniſchleden hat dem Manage die Uniform 
zu belaſſen, und damit anerkannt, daß dieſer Mann würdig jet, 
Offizier zu fein. Die Thatſache, daß das Edrengericht ihn als 
Ehrenmann hat beſtehen laſſen, iſt gerade der Grund geweſen, daß 
er zur Piſtole gegriffen hat. Ein derartiger Zuſtand widerftrebt 
nicht bloß den chriſtlichen Anſchauungen, fondern iſt ebenſo unver⸗ 
ſtändlich wie unverträglich, und es muß ein Juſtltut geſchaff en 
werden, bei dem dergleichen nicht möglich iſt. Es muß in Zakuaft 
beiten: Wer ſich duellkrt, der ſoll als Mann, der das 
Geſetz verachtet, nicht in der Lage fein, 3 oder 
5 Jahre irgendeine obrigkeltliche Stellung 
einzunehmen. Er fol auf 3 oder 5 Jahre nicht 
Offizſer, nicht Beamter, und wenn er Barlamentarler war, 
nicht Parlamentarier ſein dürfen. (Heiterkeit) Die Strafen, 

te auf das Duell gefegt find, müſſen auch 
nochmehr verſchärft werden. Unſer Strafzeſetz fieht 
für Due — 7 5 bor, „lesben custodi 
honesta, un un at ke a en Zweck erre 
den Bullen abzuſchrecken. Deswegen müſſen bie Duelle welſellos 
mit Gefängniß und in beſonders ſchweren Fällen ſogar mit 
Zuchthaus beftr le werden. Neben dieſer Berſchärfun z 
der Duellvorſchriften müßten allerdings auch die Strafen 
die auf Beleidigung gelegt dt 
85 erden. (Sehr wahr! rechts.) An und für fi find die Strafen, 

e 


ſowie auf Vereinigungen (Geſellſchaften. Korporationen), deren 
weſentlicher Geſchäſtszweck es iſt, ihren Mitgliedern oder deſtimmten 
Berufstreiſen in dem Bezug von Waaren Vortheile zu verſchaffen, 
insbejondere auch auf Beamten⸗ und Offi tervereine mit der Maß⸗ 
gabe ſinngemäße Anwendung, daß die hinſichtlich der Mitglieder 
der Konſumvereine getroffenen Beſtimmungen bei den vorbezeich⸗ 
neten Konſumanſtalten und Vereinigungen binfichtlich derjenigen 
Perſonen gelten, für welche die Einrichtung beſtimmt ift. 

Abg. Frhr. v. Stumm beantragt, dieſem Artikel folgenden 
Satz hinzuzufügen: „Jedoch iſt es den Konſumanſtalten und Ver⸗ 
einigungen der vorbezeſchneten Art geſtaltet, in ihren Speiſeanſtalten 
Base zum alsbaldigen perſönlichen Gebrauch auch an Dritte 
abzugeben.“ 

Nach kurzer Debatte, an der ſich die Abag. Fehr. v. Stumm 
und Dr. Schneider betheiligen, wird der Artikel II mit dem An⸗ 
oder bei einem mit biefem wegen Waarenabgabe an die Mitglieder trag Stumm angenommen. 

Entſprechend einem Antrag des Frhr. v. Stumm tritt das 
Geſetz am 1. Januar 1897 in Kraft. 

Ferner wird die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolutlon 
angenommen, den Reichskanzler zu erſuchen, Anordnungen dahln 
treffen zu wollen, daß die Ueberlaſſung von im Elgenthum befiad⸗ 
lichen Gebäuden oder Thellen derſelden an Konſumvereine oder 
Konſumanſtalten und ebenſo auch die Beſorgung des Waaren⸗ 
verkaufs, der Buch und Kiſſenführung in ſolchen Vereinen und 
8 Anſtalten durch im Die nſte des Reiches ſtehende Beamte künftighin 
h n ebürfnifje entſprächen. Hier ober bondle es ſich im Weſentlichen auf Veranſtaltungen zur Abgabe den Gegenſtänden 

en s ne zu befümpfen, die ſich im Laufe der Zeit heraus⸗ des alsbaldigen Verbrauchs an die in Betriebsanlagen des Reichs 
gefte ten. Sein Antrag babe den Zweck, diejenigen Leute, |beihäftigten Arbeiter und Beamten deſchränkt bleibe. 

die als Nichtmitglieder bei Konſumvereinen kauften, blos in der Es folgt die Duell⸗Interpellation des Centrums: „Hat der 
Abſicht, nacher zu denunztren und dem Vereine Scherereien zu Reichskanzler Kenntuiß von den ta letzter Zeit vorgekommenen 
machen, mit einer Strafe von wentaſtens 30 Mark zu treffen. Zwelkämpfen, bei denen insbeſondere Weilltärperſonen bethetligt 

G.eheimrath Hoffmann bittet um Ablebnung dieles Antrages; waren? In dem Reichs anzler bekannt, ob und welche Maßregein 
man müſſe «3 den Gerichten überloſſen, nach Lage der einzelnen zur Verhütung dieſer Zweikämpfe getroffen waren? Welche Maß⸗ 
Fälle die Höhe der Strafe zu bemeſſen. regeln gedenkt der Reichskanzler zu ergreifen, um in Zukunft den 

Abg. Dr. Schneider (Freil. Vpt) beantragt, das Straf⸗geſetzwidrigen und das allgemeine Rechtsbewußtſein ſchwer ver⸗ 
wax mum auf 30 Mart feſtzuſetzen. Eine ſolche Strafe jet durch⸗ letzenden Zwelkämpfen wirklamer als bisber entgegenzutreten? 
ons genügend, um jo mehr, da ja jeder einzelne Fall beſtraft wer⸗ Staatsſekretär v. Bötticher erklärt ſich bereit, die Interpellation 
den könnte. ſofort zu beantworten. 


trag he Hoffmann Spricht ſich auch gegen dieſen An⸗ Zur Begründung nimmt das Wort 


co 0. 0 (Sozd.) bemerkt, a ü n 
Biel de een vap die weälerund EEE RR: 
Stellung zu den Konſumvereinen einnehme. 
Die Abor. Dr. Hammacher (nl.), Frhr. v. Stumm (Rpt.) 
und Fuchs (Ctr.) treten für die Kommiſſtonsfaſſung ein. 1 
Nan weiteren Bemerkungen der Abga. Fuchs, Dr. Schneider, 
Dr. Oſann und Wurm werden die Antrage von Hodenderg und 
Tr. Schnalder abgelehnt. 5 148 a wird in der Kommiſſions faſſung 
angenommen. 
: 5 145 b (von der Kommiſſion neu eingefügt) beſtraft mit Geld⸗ 
trafe bis zu 150 M. denjenigen, der Waaren, die er aus dem 
onſumverein oder von einem mit dieſem wegen Wagrenabgabe in 
erbindung ſtedenden Gewerbetrelbenden auf Grund feiner Mit⸗ 
Illedſchaft bezogen bat, gegen Entgelt gewohnhelte mäßig oder ge⸗ 
werbe mäßla an Nichtmitglieder veräußert. Diese Beſtimmung 


udet feine Anwendung erhens, wenn ein Mitglied eines Konſum⸗ 
vereins die von ihm bezogenen Waaren in ſeiner Speifeanftalt teſtantiſcher Geiſtlichen und beſonders an die Stellung, 
oder an jeine Koſtgänger zum alsbaldigen perſönlichen Verbrauch] Deutſche Adelstag zu dem Duell eingenpmmen bat. Seibfi das offt, 
nt 1 Konſumverein, welcher Mitglied eines gen „Milttärwochenblatt“ bat in feinem letzten Eharfreitagsarttkel 
— ice 5 1 695 5 . 15 115 aus letzterem bezogenen Waaren 
0. v. Podbie onf.) hält ätia⸗ 
zelt der Konſumvereine in der Weile 3 Aare. a u bier 
— werde. Des halb könne er nicht für den Paragraphen 
mmen. 
Abg. Juchs (Ctr.) tritt für den Paragraphen ein, denn ohne 
dieſen hätte die ganze Vorlage keinen Zweck. 5 
Abg. Frhr. v. Stumm erklärt, nachdem man 8 145a ange⸗ 
— abät e, könnte man Logticher Belle auch den 8 145 b nicht 
bieuun fz Dr. Hammacher hält die Bedenken des Abg. v. Pod 
4 für durchaus und erechtigt. 
„Abg. Dr. Schneider (Freil. Vpt.): Dieſe Beftimmung wird 
des die Konlumveretne außerordentlich beläftigen, und wider⸗ 
richt dem allgemeinen Rechlsbewußtſein. Ich wundere mich 


Deutſcher Reichstag. 


72. Sitzung vom 20 April, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen gaſtattet.) 

Die zweite Berathung der Novelle zum Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz wird fortgefeßt beim 8 145 a, der nach der Kommiſſtons⸗ 
ſaſſung beſtimmt, daß Perſonen, welche für einen 
Konfſumverein den Waaren verkauf bewirken, 
wenn He der Vorſchrift des § 8 Abſ. 4 zuwider wiſſentlich oder 
ohne Beobachtung der nach $ 30a von dem Vorſtande erlaſſenen 
Anweiſung Waaren an andere Perſonen als an 


der chriſflichen Idee, von ſelbſt raſcher zum Zlele führen würde, 
Er könnte. Inzwiſchen 


Monarchen nicht dem Beiſolel ſeines Großvaters folgen können? 
in der preußiſchen Armee Find früder ſchon Kabinetsordres hen 


1843. Redner verlieſt dieſ: Kabinetsordres. Heut 1 
wird nicht mehr nach dieſen Vorſchriften gehandelt. Wend = 


Leben bineintragen. Aber die Ausdehnung des Reſerve⸗ 
offtzterwefens darf doch keinesfalls die Anſchauungen des 


feblen, denn wer gewerbe verka fen will, wird 
feine kleinen Mengen n —.— en gros ein⸗ 
kaufen. Es glebt auch Konſun vereine, die zugleich Robnoffvereine f 
walt, denen es obliegt, ſtrafbare Handlungen nach Mög. 
lichkeit zu verhüten, gegenüber dieſen 17 ttkämpfen ihre 
Sähuldigfeit dee e 12. en fehlt es an 
g in e ge b weder De Abit, zu Sete e 

„ elkämpfen zu 

führung bekannt war, nicht gel 

ſchreiten, vor der Au u — — 2 Vorn 


wägungen darüber eingetreten, welche Maßregeln zu ergreifen 
werden, um lolche Sicherung wirkfamer als bis er. u a 


das Duell Kotze⸗Schrader 
t ’ Das Ergebniß dieſer Erwägungen mitzutbeſlen if aber, da bie- 


t 8 n bie 
Staatsanwaltſchaft, das Milttärgericht, verſchledene Ehrengetichte 
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jelben noch nicht abgeſchloſſen find, zur Zeit nicht thunllch. 
lächter). 


Abg. Rickert (Frl. Bag.) beantragt dle Beſprechung der Inter⸗ 
pellation. Da der Antrag faſt von dem ganzen Hauſe unterſtützt 
wird, findet die Beſprechung ſtatt. 


Abg. Rickert (Frei. Bg.) entnimmt der Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers die Anregung für das Haus, den freiſinnigen Initiatſv⸗ 
antrag über die Duelle womöglich ſchon morgen auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. Wenn es ſich vm die Beobachtung eines 
Sozialdemokraten handelt, ift die Polſzel da, aber nicht beim Duell 
Kotze⸗Schrodex, das tagelang vorher angekündigt war. Die Er⸗ 
klärung der Regierung befriedigt alſo nicht. Leider hat ſich Herr 
v. Bennigſen om 15. Februar d. J. in ſehr anfechtbarer Weiſe 
ausgeſprochen. Wir find, wenn wir in dieſer Frage mit dem 
Centrum gehen, konſervativ und rechterhaltend, und ich bedauere, 
daß jetzt das Rechtsbewußtſein der unterſten Klaſſen der Ber 
völkerung in dem Maße erſchüttert wird. Ich beſtreite, daß 
das Duell rationell fein kann, wie = v. Bennigſen behauptet 
bat. Wir poktiren nicht mit der Anſchauung, daß ſich da 
Duell im Laufe der Zelt verlieren wird. Wir verlangen 
ein ſofortiges Einſchreiten gegen das Duell. Der Meſſer⸗ 
ſtecher hat dieſelben Ehrbeariffe wie der Duellant und er hat genau 
diefelbe Moral, denn er hat auch nicht die Zeit, den Spruch des 
Richters abzuwarten. Wer in den letzten Wochen ſich Männer 
aus dem Volke hat äußern hören, weiß, daß die Grund⸗ 
lagen des Rechtsbewußtſeins erſchuͤttert worden find. In Belgten 
und Spanien hat man weniaſtens eine Beſtimmung, wonach u. a. 
eine hohe Geldſtrafe gegen den Duellanten feſtgeſetzt wird. In 
Bayern, nehme ich an, otebt es nach den Erklärungen des baye⸗ 
xiſchen Kriegsminifters keinen Duellzwang mehr gegen Offizlere. 
Unſer früherer Kollege Hintze iſt aus dem Offiztersſtand entfernt 
worden, weil er ſich nicht duellirt hatte. Zu gleicher Zeit wurde 
aber ein katholiſcher Offizier exkommunizirt, weil er ſich duellirt 
hatte. Die Verordnung über die Ehrengerichte muß einer Reviſton 
unterzogen werden, denn ihre Beſtimmungen find mit der Rechts 
ordnung nicht zu vereinbaren. Im 8 4 der Verordnung werden 
noch ganz alte Männer, die mit dem Militär gar nichts zu thun 
haben, den Beſtimmungen für aktive Militärs und dem Duell⸗ 
zwange unterworfen. Wenn ſich nur eine Stimme von den Män⸗ 
nern, die dieſem Zwange unterworfen find, dagegen erheben 
wollte, es würde wie ein Alpdruck von vlelen weichen. Auch 
das Organ des Bundes der Landwirthe hat unlängſt ſich für die 
en des beſtehen den Zuſtandes ausgesprochen, der un⸗ 
altbar iſt. 

; Abg. Schall (konſ.): Wir ſtehen, wie ich wenlaſtens von den 
meiften meiner Fraktlonsgenoſſen 1 auf dem Standpunkte des 
edner Du fi au feine früheren Erklärungen 


5 


allergemeinft 
Am 14. März b. 


thum die Allüren, die Man'eren und Vorurthelle des Adels 
nachoͤfft und dazu trägt das bet, daß wir im Reſervelleutenants⸗ 
Zellalter leben. (Heiterkeit). b 

Wle können Sie denn dier gegen das Duell auftreten, wo Ste 
ſelber als Offiziere beim Militär Söhne haben, die dem Duell⸗ 
zwange unterworfen find. Herr von Benniaſen hat von einer all» 
mählichen Abnahme der Duelle gesprochen, während fie doch in 
den lezten Jahren zugenommen 55 Wenn das Vorurtheil be⸗ 
ſteht, muß es bekämpft werden. Die ſogenannten Ehrengerichte 
ſollen nach dem Abgeordneten Bachem geändert werden, aber 


täuſchen Sie ſich doch nicht darüber, daß keine Aenderung an 


tion der Schießgerichte vorgenommen werden kann, 

5 ant cel — bleibt. Man bedauert allgemein, daß 
daß Duellunweſen einen jo großen Umfang angenommen bat, 
und doch können diejenigen, die wegen Duellirens verurtheilt 
wurden, fo ſicher wie 2 mal 2 vier iſt, auf eine Begnadigung 
rechnen. (Beifall links) Da liegt der Hale im Pfeifer! Das 
Uebelkommteben von oben. Ohne eine ſolche Unter⸗ 
Hüßung würden die Duelle wohl abnehmen, jo aber wird der An⸗ 
ſchein erweckt, als ob derartige Raufereien von oben nicht nur 
de, ſondern gern gefeben werden. (Sehr richtig!) Die „Nord⸗ 
deulſche Allgemeine Zeitung“ ſagt, wir Sozialdemokraten feten 
Duellgegner, weil wir die Keuſchbeit der Frauen und die Mannes⸗ 
ehre verachten. (Lachen bei den Sozlaldemotraten.) Wenn Ste ih 
bier über Duelle entrüften und nichts thun, um fte abzuſchaffen, 
fo wird schließlich die Mehrheit des Volkes über Sie ebenſo denken, 
wie Flora Gaß über Herrn v. Hammerſtein, zu dem ſie nach einer 
hc a Jr mas le 2 er 3 
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die Verwendun s zum Bau von Klei 
220 8 605 e 


(Ge-] Relchstagsverbandlung ſagte: Ihr feld ja alle Komödianten! Der! 


Staats ſekretär ſagte im Namen des Reichskanzlers, die Staats⸗ 
organe hätten gegen Duellanten ihre volle Schuldigkeit gethan. 
Vielleicht iſt der Reichskanzler ſelbſt noch fo in den geſellſchaftlichen 
Vorurtheilen feiner Kaſſe befangen, daß er dieſe Sache mit zu 
milden Augen anſteht, vielleicht hat er auch nicht Zeit, ſich darum 
zu kümmern, font würde er wiſſen, daß Duellanten meiſt ſehr 
milde beſtraft werden. Die Staatsanwaltſchaft hat in vlelen Fällen 
überhaupt nicht ihre Schuldigkeit gethan. Das „Kleine Journal“, 
daß das offlzielle Organ aller Duellanten zu fein ſcheint (Heiter- 
keit), hat das Duell Schrader ⸗Kotze mindeſtens zehn Tage 
vorher angekündigt, und trotzdem hat die Staatsanwaltſchaft 
es nicht verhindert. So Ichwer war doch das nicht. Ich ſelbſt 
wurde ja Jahre lang auf Schritt und Tritt von der Polizei ver⸗ 
folgt, die ſtets über meinen Aufenthalt informirt war und manch⸗ 
mal fogar vorher die Hotels von meiner Ankunft unterrichtete. 
(Heiterkeit) Später erfuhr ich, daß dle Dres dener Poltzei ſich von 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung die Abſchriſt meines Rundreiſebillets 


8 verſchafft hatte. (Heiterkelt.) Und doch lag gegen mich nur der Ver⸗ 


dacht vor, ich könnte möalicherweiſe etwas Geſetzwidriges begehen. 

ter aber war ſowohl das Duell Schrader⸗Kotze als auch einige 

age ſpäter ein neues Duell Frhr. v. d. Lancken gegen Fihr. 
v. Hahn vorher angezelet, und doch iſt die Polizei nicht einge 
ſchritten. ch erinnere ferner an das Duell, das vor kurzer Zeit 
in der Jungfernbalde zwiſchen Sch vlegerſohn und Schwiegervater 
ſtattfand. Am meiften find debet die armen Famillenmitglſeder zu 
bedauern, bedenken Sie nur, daß bei einem Haare auch der Sohn 
des exſchoſſenen Herrn von Schrader vun Herrn von Kotz: nieder, 
geknallt worden wäre! Solchen Zuſtänden muß endlich einmal 
ein Ende gemacht werden. Statt deſſen hören wir, daß ſelbſt ein 
Mitatled des Hauſes, Graf Roon, das Duell als ein „nothwendiges 
Uebel“ vertheldigt. Die Standesvorurtheile führen dahin, daß die 
ſtaatlichen Geſeze nur da anerkannt werden, wo es einem paßt. 
Das iſt ein Belſpiel für die moraliſche Verlumptheit jener Geſell⸗ 
ſchaft, die nur ihre Vorthelle kennt. Uns kann das recht ſein, 
wir baben keinen Schaden davon. (Beſfall bei den Sozla . 
demokraten.) 2 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Der Präſtdent ſchlägt vor, auf die Tagesordnung der nächſten 
Sſtz ung den Reſt der heutigen Tagesordnung zu ſetzen. 

Abg. Rickert (Frelſ. Ver.) beantragt, den Duellantrag der 
e gen Paxteten ebenfalls auf die Tagesordnung zu fetzen. — 
Damit iſt das Haus elnverſtanden. 

Nächſte Sitzung Dienfton 1 Uhr. (Fortſetzung der heutigen 
Debatte, Interpellatlon, betreffend Normalarbeitstag in 
Bäckerelen, Duellantrag der freiſinnigen Par⸗ 
teten) Schluß 5'/, Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 20. April, 11 Uhr. 

(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Kredit 
vorlage. Durch die Vorlage ſoll die Regterung ermächtigt wer⸗ 
den, zum Bau von 18 Etlſenbahnlinten die Summe von 
57 503000 Mark, zur Bltbeillaung des Staates an dem Bau von 
zwei Eiſenbahnen 818000 M., zur Förderung des Baues 
von Kleinbahnen 8000000 M. und zur Errichtung 
von landwirthſchaftlichen Getreldelagerhäuſern 
3 000 000 M., insgeſammt 69 321000 M., zu verwenden. Ueber 


{ j ) befttmmt 1 5 
000. b des Fonds von 3000 000 M. für die Korn⸗ 

Lagethäuſer ſoll alljährlich dem Landtage Rechenſchaft abgelegt 

werden. 

Die Debatte über die Ellenbahnen und ®etreibe» 

häuſer wind getrennt uad erſtreckt ſich zunächſt über den 

Kreblt für die Elſenbahnlinten. 

Miniiter Thielen: Die Vorlage erhebt ebenfowentg wie ihre 
Vorgänger den Anſpruch, die Lücken in dem Staatseiſenbahnnetz 
ganz auszufüllen, dazu wird es wohl noch vieler Vorlagen und 
vieler Millionen bedürfen, aber die Vorlage bedeutet doch ſchon 
einen weſentlichen Schritt in dleſer Richtung. Wir befinden uns 
jetzt in einer Uebergangsperiode und gehen von einem reinen 
Staatseiſenbahnſoyſtem in ein gemiſchtes der Staats- und der nicht 
ſtaatlichen Kleinbahnen über. Das Kleinbahngeſetz von 1892 bat 
ſehr ſegensreich gewirkt Der Staat wird auch ferner großen 
Werth darauf legen, nur ſolche Sekundärbahnen zu bauen, an bie 
ſich Kleinbahnen zur Erſchlleßung des Landes zweckmäßig anfügen 
können. Von dleſem Grundſatze geht auch die Vorlage aus. Ich 


ch babe früher auch geglaubt, daß die Auswerfung eines Fonds zur 


Unterſtützung von Kleinbahnen die geſunde Entwicklung des Klein 
bahnweſens ſchädigen könnte. Nach den gemachten Erfahrungen 
ledoch habe ich dieſe Bedenken fallen laſſen. \ 

Bezüglich der Errichtung von Kornhäuſern habe 
ich der Begründung, die in den Motiven enthalten tft, nichts hinzu⸗ 
zufügen. Die Regterung will bier nicht ſchabloniſtren, ſondern 
wird ſteis von Fall zu Fall 1 9 05 unter genauer Berückſichti⸗ 
gung der einſchlägigen Verhältuſſſe. Ich bitte Sie, der Vorlage 
Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. (Beifall rechts.) 

Aba. v. Eynern (nl): Wenn ich die Vorlage auch nicht für 
unerfreulich halte, ſo muß ich doch hervorheben, daß wieder der 
Weſten zu Gunſten des Oſtens ſehr 1 1 1 worden iſt. Nur 
ein Fünftel der ausgeworfenen Summe fällt auf den Weiten, ob» 
wohl es dort ebenſo vlele bedürftige Gemeinden giebt, wie im 
Oſten. In Weiten find aus Privatmitteln ſchon viele Klein⸗ 
bahnen gebaut, die ſich aber noch nicht aut rentiren, be⸗ 


ſonders well die Staatseiſenbahnen ihnen in Bezug auf 
den Anſchluß ſo wennig entgegenkommen und viel zu hohe 
Expeditlonsgebühren für Umladungen u. 1. w. erheben. t der 


Verwendung der im vorigen Jahre bewillſgten 5 Millionen zu 
Beihilfen für den Bau von Kleinbahnen bin ich nicht laanz elnver⸗ 
ſtanden, es find bis jetzt exit 154000 M. für Kleindahnen aufge: 
wendet worden. Hler könnte das Verkehrsmintſterlum etwas bes 
ſchleuntgter arbeiten. Eine große Belaſtung für die Kretſe iſt ferner 
die Forderung, daß der Grund und Boden ohne Entſchädigung ber» 
gegeben werden muß, den größeren Städten fällt dies gar nicht 
eln, fte kommen beim Bahnbau ſehr aut fort. Auch in der Vo clage 
geht man wieder von jenem Grundſatz aus, der die Kreiſe bluten 
läßt. Z. B. wird für die Linte Gummersbach —Wippersfürth aug 
die freie Hergabe von Grund und Boden verlangt, obwohl es ſich 
bier um ganz arme Kreiſe handelt. (Beifall links.) 
Miniſter Thielen: Der Abg. v. Eynern hat die Sache ſehr 
übertrieben. Nach dem Geſetz müſſen die Gemeinden zu den Koſten 
der Bahnen beitragen, ſel es nun durch einen baaren Zuſchuß, oder 
durch die freie Hergabe von Grund und Boden. Gefreut hat es 
mich, daß Herr v. Eynern dargelegt hat, daß jetzt die größeren 
Städte viel zu wenig leiſten. Dies wird uns ein Fingerzeig ſein, 
bel Neubauten oder beim Umbau von Bahnhöfen und bei anderen 
Anlagen die Städte mehr als bisher zu den Koſten beransuseden: 
(Heiterkett und Rufe: Au! bei den Nationalliberalen.) Daß die 
Kreiſe bei der Linie Gummersbach⸗Wipperfürth zu ſehr belaſtet 
feien, tft ein Irrthum. Durch die Anlage einer Bahn ſteigt auch 
der Werth der anllegenden Grundſtücke. Der Finanzminiſter und 
ich find bei jeder einzelnen Linie vollſtändig einig geweſen, von 
einem Herauspreſſen von Mitteln aus dem Finanz niniſter kann 
nicht die Rede fein. Die Eiſenbabnverwaltung tft iſtets zbemüht, 
alle berechtigten Wünſche zu erfüllen. B eee 
u 15 n 


2 beben, “fear unaeleigaft e ee 


Abo. von Dallwitz (kon) widerspricht der Anfiht des Aba 
von Eynern, daß der Oſten dem Weiten gegenüber im Bortbeil let, 
und iſt mit dem Abg. v. Eynern darin einverſtanden, daß die Ge⸗ 
meinden beim Sekundärbahnbau zu ſehr belaſtel werden. 

Aba. Herrmann (Etc.) wünſcht eine Verbindung der Stadt 
Roeſſel mit dem Etſenbahnnetz, das jetzt dieſe Stadt von allen Selten 
umſchließt, ohne ſie ſelbſt zu berühren. 

Abg. Beinhauer (ul.) tritt für den Bau der Bahn Wllbelms⸗ 
F und der Linte Großalmerode — Witzen⸗ 

auſen ein. 

Abg. Conrad (Glatz. Cr.) wünſcht eine Bahn von Rückerts und 
Reinerz nach Landesgrenze. 

Aba. v. Kröcher (k.) empfiehlt den Bau einer Bahn von Eulm 
nach Unislo w. 

Abg. Sieg (ul) beklagt es, daß auf Westpreußen in der Vor⸗ 
lige fo wenig Rückſicht geno men fit, und wünſcht vor allem eine 
beſſere Verbindung zwiſchen Calm und Culmſee und eine Linke 
Melno Cul mſee. 

„ Abg. Hausmann (natl.) wünſcht die Aufftellung feſter Grund⸗ 
läge bezüglich der Expeditionsgebühren beim Anſchluß von Klein⸗ 
bahnen an Sekundärbahnen und empfiehlt eine größere Förderung 
des Kleindahnweſens. Das private Kapital warte förmlich darauf, 
ſich an ſolch'n Unternehmu gen zu betheillgen. 

Abg. Conrad (Graudenz frk.) tritt für den Bau einer Bahn 
Jablonowo⸗Reſenbura⸗Leſſen eln. x 

Abg. Dr. Lotichins (nl) wünſcht eine größ zre Berückſichtigung 
der weſtlichen Provinzen beim Bıu von neuen Bahnlinien. 

bg. Dr. v. Lieres und Wilkau (Hosp. der Kon) hält im 
Intereſſe der niedetſchaſi chen Kodlenindufrle den Bau einer Bahn 
im Welftr tzihal für nötdta. 

Aba. Dr. Dünkelberg (al.) erſucht den Mintfter um den weiteren 
Ausbau der Stegtbalvahn. 

Miniiter Dr. Miquel erklärt gegenüber einer Bemerku nn des 
Abo. v. Eynern, daß er bisher noch nicht zu einem ficheren Urthell 
darüber gekommen ſel, welche Rente die Sekundärbahnen liefern. 
Eine Rente von 7 Proz., we fle Herr v. Eonern annehme, jet ab» 
ſolut falſch. Die Vorlage bezwecke, gerade den Gegenden, die unter 
den heutigen n ſchwer leiden, zu Hilfe zu kommen, 
dabei jeten für den Oſten nicht andere Grundſätze als für den 
Weſten maßgebend geweſen. Der Staat habe vorzugsweiſe da ein⸗ 
zutreten, wo das Bedürfalß am deingen ſten ſel. (Sehr richtia 
rechts.) Bel der beſonders ſchwlerigen Lage der Land wirthſchaft, 
die wohl niemand beſtre ten wird, ſelbſt wenn er induftriell noch 
fo ſehr befangen tft, müſſe der Staat wenigſtens den Verkehr er⸗ 
leichtern und fo die Transvortkoſten für land wirthſchaftliche Er⸗ 
zeuaniſſe verbilligen. Das j tzige Uebergangsſy tem führe dazu, datz 
der Staat eine Stammlinie herſtellen muß in der Hoffnung und 
Erwartung, daß nun die Jutereſſenten ſich mit Kraft auf die 
Herſtellung von Sekundärbahnen werfen. Man könnte vielleitt 
denten, daß es gerathen wäre ein vollſtändiges Netz zu be⸗ 
ftimmen für Sekundärbahnen und für Tertlärbabnen, aber eine 
ſolche vorherige Fenſtellung eines Geſammtnetzes ſel doch unmög⸗ 
lich. Wenn der Staat heute Sekundärbahnen baut, jo darf er nie 
die Frage außer Acht laſſen, wie der Bau auf die Heritedung von 
Tertlärbahnen wirkt. Die Forderung, der Staat möge auf der 

ergabe von Grund und Boden nicht beſtehen, iſt unberechtigt. 

as würde höchſtens dazu führen, daß zum Nachtheil der kaltarellen 
Entwickelung eine große Zahl von Sekundärbahnen nicht gebaut 
werden, deren Ausführung allein durch das Zuſammenwirken 
zwiſchen dem Staat und den Intereſſenten möglich iſt. In dem 
Vorſchlage, den wir jetzt gemacht haben, daß die Kreiſe ent weder 
e. 
werden setzt mit einem begrenzten Riſiſo zu thun haben, während Te 
früher das Riſiko überſehen k unten. Dun kommt, daß bei der 
heutigen Axt der Exproprtation die Intereſſenten gewöhnlich das 
bdeſte Geſchäft machen. Hoffentlich wird auch in dieſer Beziehung 
bald eine Reform eintreten. (Beifall rechts. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ) wünſcht eine Bahn in Pommern 
von Norden nach Süden, die entweder über Dramburg oder über 
Falkenburg führen müſſe. 

Aba. Gamp (freit) ſpricht dem Miniſter Miq tel feinen Dank 
dafür aus, daß er die Verſuche, einen Gegenſatz zwiſchen Often und 
Weſten zu konſtrutren, fo energiſch zurückgewieſen Lat, (Beifall 
rechts) und beklagt es, daß der Eiſenbahnmſaiſter fi zu den ein» 
zelnen hier vorgebrachten Wünſchen nicht 1 babe. Redner 
verlangt ferner den Bau einiger Bahnllafen im Osten, da dleſer 
ade e durch die Aufhebung der Staffeltarlfe ſchwer ge⸗ 

äbtat fet. 

Mintiter Thielen erklärt, daß er ſich zu den einzelnen Wüns 
ſchen nicht äußern, ſondern nur dle A Geſichtspunkte dar⸗ 
legen könne. Es ſei nicht mö lich, alle Hier geforderten Bahnen 
ſchon jetzt in Angriff zu nehmen oder etiwı die Ringordnung ders 
7 75 zu beſtimmen. Das würde zu großen Unzuträglichketten 
ühren. 

Aba. v. Arnim (konſ.) hält es für gerechtfertigt, wenn der 
Oſten bevorzugt wird; im Weſten ſelen ſchon genug Bahnen vor⸗ 


anden. ver 
. Abg. Sander (nl) wünſcht, daß die linie Gandersheim⸗Elze 
bald gebaut und bis Wulffen verlängert wird. 

Abg. v. Gandemer (tonſ.) verlangt, daß beim Bau der Strecke 
Leba-Bütom auch der Hafen in Leda ausgebaut wird. 

Abg. v. Mendel (konf.) tritt für eine größere Berückſichtiaung 
der Mitte der Monarchle ein. 

Aba. Knebel (al.) macht auf die große Bedeutung der Ellen⸗ 
bahnen für die Lind wirtbſchaft aufmerkſam und wünſcht eine Ver⸗ 
längerung der Hunsrückbahn nach Her neskell. 

Auf eine Anregung des Abg. v. Chriſten 403 e — 
Mintfter Thielen: Die Regterung hat das Unalück, von dem 
Brotterode heimgeſucht wurde, tief beklagt und ſich bereit erklärt, 
zum Bau einer normalſpucigen Keinbahn von Brotterode nach 
Kleinſchmalkalden die Hälfte des Kapltals zinsfrel gegen eine 
Amortifatton von / Prozent berzugeben, falls die Provinzlalver⸗ 
waltung ihrerſeits daſſelbe thue. Solche Bedingungen find bisher 
noch niemals feitens der Staats reaterung aufgeſtellk und ich hoffe, 
daß dleſe nünfttyen Bedingungen acceptirt werden. 

Abg. Schröder (Pole) tadelt es, daß man der früher bewillig- 
ten Linſe Buͤtow⸗Berenl jetzt eine andere Trace über Lippuf d ſtatt 
über Sulle iſchin und Goſtomie geben wolle. 

Abg. v. Teſchoppe (fr. weiſt darauf hin, daß der Schwer⸗ 
punkt der Rentadilttät der Kleinbahnen bisher nur im @üterver- 
kehr gelegen habe. Auf Perſogenverkehr wärden fie noch weniger 
als bisher zu rechnen haben, wenn exit das Fahrrad aus einem 
Sport zu einem allgemeinen Verkehrsmittel geworden ſel. Den 
Wettlauf mit einem Kleinbahnzuge könne ein Radfahrer netroft 
aufnehmen. (Heiterkeit) Der Güterverkehr allein aber reiche für 
die Rentabilität einer Kleinbahn nicht aus. 

Abg. Nölle (nl.) betont die Nothwendigkeit des Baues von 
Eiſenbahnen im Sauerland. 

bg. Möller (ul.) weiſt dem Finanzminiſter gegenüber darauf 
hin, daß es ganz natürlich jet, wenn der Weiten weiter im Elſen⸗ 
bahnbau vorgeſchritten ſel als der Oſten, denn bier jet ja Jahre 
lang nichts geſchehen, und wenn die Bahnen weiter im Petvatbeſitz 
geblieben wären, jo ſtände es heute wahrſcheinlich noch ſchlechter. 
Er gönne dem Oſten ſeine Elſenbahnen, aber auch für den Weſten 
müſſe etwas geſchehen. Er halte es ferner nicht für begründet, 
wenn der Staat Zuſchüſſe für den Bau einer Elſenbahn verlangt, 
die ſich ganz ſicher für ihn rentirt. Redner fragt ferner an, ob dle 
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Zeitungsgerüchte wahr eilen, wonach die Regterung die Bauaus- 
Nörungen ge mehr in eigene Regie übernehmen, ſondern in 

atentrepriſe geben wolle. Er würde einen ſolchen Beſchluß 
lebbaft bedauern. Zu wünſchen wäre es, wenn bereits jetzt ein 
ganzes Netz van Kleinbahnen pro ktixt würde, damit nicht diejenigen 
Bahnen, die ſich nicht renttren, liegen bleiben. 

Miniſter Thielen erwidert, daß das Gerücht, die Realerung 
wolle einzelne Zinien in Pilvatentrepriſe geben, auf Wahrbelt 
deruhe. Die Renterung boffe auf dieſe Weiſe vielen Klagen ab⸗ 
zuhelfen, obne daß fie liger d welche Nachtheile zu fürchten babe, 
Da nur leiſtungs fähige und ſollde Unternehmer in Betracht kommen. 
Die Verſuche würden mit der größten Vorſicht unternommen. Die 
ungünſtigen Erfahrungen in früheren Jahren liegen an der 
ungenügenden Konttolle, während jetzt die Aufſicht eine ſehr 


renge ſei. 
Aba. Krawinkel nl.) tritt für eine Bahn im Slegerland ein. 


feraut vertagt das 8 die weitere Berathung auf Dienſtag 
11 ud. Schluß 45 üb“ 


Deutſchlaud. 

W. B. Berlin, 20. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt be⸗ 

are der Nachricht, nach welcher die von der Induſtriellen⸗ 
eſellſchaft zu Mülbauſen 1. E. vor 25 Jahren ge- 
gründete Geſellſchaft zur Verhütung von Fabrik, 
unfällen regterungeſeitſg geſchloſſen worden wäre, auf den 
letzten Geſchüftsbericht der Geſellſchaft hin, aus dem hervorgeht, daß 
dieſelbe durch ihren eigenen Entſchluß geſchloſſen worden fet. weil 
ir das Feld ihrer Thätigkeit in Folge der Einführung der reichs⸗ 
geſetzlichen Unfallverſicherung in Elſaß Lothringen er tzegen war, 
welche alle jene Aufgaben erfüllt, die ſich die Geſellſchaft bei 
rem Entſtehen geſtellt Das Blatt meint, es ſet zu ver⸗ 
ſtehen, wenn die Mülhauſener Geſellſchaft zur Verhütung 
von Fabrlkunfällen nur mit einem gew eſſen Bedauern ft 
ur Auflöſung entſchloß, andererſelts erblickt die „Nordd. Allg. Zta.“ 

n dem Entſchluß ein rühmitches Zeichen für die Wirkſamkeit der 
deutſchen Arbeiterverſtcherungsgeſetze und ſchließt mit den Worten: 
belt berechtigtem Stoſze durfte der Schlußbericht der Geſellſchaft 

etonen, wie der Mülhauſener Verein für Unfallverhütung ein Vor⸗ 
ufer der ſoztalreformatortſchen Beſtrebungen war, ſein Name mit 

nen verbunden bleibt, und es genügt, irgend ein Werk der Unfall⸗ 
berhütung aufzu'chlagen, um ſich davon zu überzeugen. 

— Für die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Regelung der Richtergehälter und die 
Ernennung der Gerichts ⸗Aſſeſſoren 
en ‚Bermittelungsvorjchläge wegen des 
abg u S 8, 8) mit Erfolg eing leitet worden 
fein. An Stelle des von der Staats- Regierung vorge 
ſchlagenen 8 8 werde eine andere Fafjung gewählt werden, für 
welchen auch die Nationalliberalen gewonnen worden find. — 
Es wäre nicht das erſte Mal, daß die tapferen National“ 
Uberalen umfielen. 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
8 N } 1896. — 3. Tag Vormittag. 
Nur die 2 een ben e e — in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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— Der Abg. Müller- Fulda (Ctr) ist aus der 


Zuckerſteuerkommiſſion ausgetreten, gleichzeitig be: 
hauptet die „Deutſche Tagesztg.“, die Ausſichten für das 
Zustandekommen der Vorlage hätten ſich gebeſſert, da 
im Centrum eine der Vorlage günſtige Wendung eingetreten 
ſei. — Die „Freiſ. Ztg.“ bringt letztere Nachricht mit dem 
Ausſcheiden Müllers aus der Kommiſſion zuſammen und 
glaubt, daß ſich irzwiſchen der Wind vielleicht wieder einmal 
nach der agrariſchen Richtung im Centrum gedreht habe. 


Koburg, 20. Aprll Die Civiltrauung des Erbprinzen 
Ern ſt v. Hohenlohe ⸗Langenburs mit der Peinzeſſin 
Alexandra von Koburg fand beute Vormittag 10%, Uhr 
durch den Staatsminiſter von Strenge im Audlenzzimmer der 
Ehrenburg ſtatt. Als Trauzeugen fung'rten der Großfürſt Paul 
von Rußland und der Herzog von Vorl. Um 11 Uhr begab ſich 
der Hochzeitszug nach der reich geichmückten Schloßklrche. Den 
Hochzeitszug eröffnete Herzog Alfred von Koburg, welcher die Kal⸗ 
ſerin führte, es folgten der Kalſer mit der Herzogin Marte, Groß⸗ 
fürſt Paul von Rußland mit der Fürſtin zu Hohen- 
lohe Langenburg, der Bräutigamd, der 
Großherzog von Heſſen mit der Großfürſtin Wladimir, 
der Herzog von York mit der Großberzoagin von Heſſen, 
Prin! Ferdinand von Rumänſen mit der Herzogin 
von Pork, Bılnz Max von Baden mit der Prinzeſſin Ferdinand 
von Mumänten, Prinz Philtpp von Koburg mit der N ee 
von Meiningen, Erbprinz Alfred von Koburg mit der Prinzeſſin 
Philipp von Koburg, der Erbprinz von Reuß mit der Erbprin⸗ 
zeſſin von Leiningen, der Erbprinz von Deiningen mit der Prin⸗ 
zeſfin von Reuß, Graf Mensdorff mit der Prinzeſſin Feodora von 
Meinin zen. Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe⸗Landenburg und 


Herzog Alfred von Koburg gelelteten ſodann das Brautpaar 


Die Trauung vollzog der Generalſuperintendent 
Müller unter Aſſiſtenz des Generalſuperintendenten Bahnſen 
und des Hofpredigers —— Während der Trauung batten 
1 Alfred von oburg und Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
angeuburg rechts und links von dem Brautpaare Auf⸗ 
Helung genommen. Prinzeſſin Feodora von Meiningen 
ſtand mit dem Brautbouq et hinter dem Brautpaar. Als die Ringe 
gewechſelt wurden, de merten die Kanonen von der Feſtung. — 
Der Rılfer trug Dragoner Uniform, die Kalſerin war in erdbeer ⸗ 
ſarbener Robe mit relcher Goldftiderei erſchlenen und trug kot 
baren Dlamantſchmuck. Nach der Trauung beglückwünſchten die 
Fürſtlichteiten das junge Ehepaar aufs Her zlichſte. Sodann 1 5 
ſich der Hochzeitszug nach dem Thronſaal, wo ein Familten-Früh⸗ 
nück ftattfand, während für die Gäſte eine Feſttafel im Rleſenſaal 
abgehalten wurde. Bei der Tafel brachte der Kalſer einen Trink⸗ 
ſpruch auf die Neuvermählten aus. ach der Tafel reiſten die 
Neuvermäblten nach Schloß Langenburg ab. 
Die Stadt iſt von Fremden überfüllt, das Wetter andauernd 
ünftte. Nachmittags unternahmen die Kalſerin und die Herzogin 
arte bei ſchöaſtem Wetter eine Rundfahrt durch die Straßen der 
Stadt und wurden überall auf das lebhafteſte begrüßt. 
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Direktor feines. Minſſteriums iſt Finanz 


Lokales. 


* Voſen, 21. April. 
»Militär⸗Oberpfarrer Wölfing In Poſen wird dent 
Vernehmen Berlmer Blätter nach zum Nachfolger des Hof⸗ 
prebigers D. Frommel als Milttär-D erpfarrer des Garde⸗ 
und des dritten Axmeekorps ernannt werden. Bek mutlich hat 


D. Frommel feinen Abſchled von der genannten Stellung erbeten 


und erhalten. 


— — . — — — . 


Aus der Pron niz Boten. 

* Filehne, 20. April. [Ueber ein Elſenbahn⸗ 
Unglück] gebt uns von amtlicher Seite folgende Darſtellung 
zu: Heute Vormittag 8 ¼ Uhr iſt der auf der Neubauſtrecke 
Rogaſen⸗Dratzig verkehrende Arbektszug wahrſcheinlich in 
Folge falſcher Weichenſtellung auf der Station Roskoentalelſt. 
3 Arbeiter wurden getödtet, und 3 verletzt. 

Das uns von unferem ß⸗Korreſpondenten aus Crarnlkau über 
das Unglück übermittelte Telegramm, das ſich im Uebrigen mit 
vorſtebender Mittheilung deckt, ertheilt noch über die Eitſtehung 
des Unfalls die An zabe, daß die falſche Weichenſtellung von un» 
bexrufener Hand erfolgt iſt. 8 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

H Breslau, 20. April. [Fabrt nach ne 
rub.] Aus Frledrichsruh iſt hier vom Fürſten Bis⸗ 
ma ruck die Nachricht eingegangen, daß derſelbe ſich freuen würde, 
in dieſem Jahre den Beſuch feiner ſchleſiſchen 
Bekannten e 

m Jun nochma cle 
ſeltens des ſchleſiſchen Komitees angefragt werden. user 


Gelegraphiſche Nachrichten 

Osnabrück, 20. April, Abends 9 Uhr 50 Min. 
tagsnichwahl im 4. bannoverſchen Wahlbezirk. 
gezählt für Wamboff (natlib.) 12 315 und für v. Schele (Welſe) 
. 20. April. Heute Abend fand im bleſt 

amburg, 20. April. Heute Abend fand im bieſigen Ha 
eln LET, zwilhen dem Dampfer Tae 
der Himburg⸗Amerika⸗Lintle und dem engliſchen Kohlen⸗ 
Dampfer „Tynemouth“ ſtatt. Erſterer wurde am Bug, letzterer 
am Heck ſchwer beſchädigt. Der auf der Ausreiſe begriffene 
Dampfer „California“ mußte docken. „Tynemoutb“ wurde auf 
Strand geſetzt. 

Karlsruhe, 20. April. In der heutigen Nachmittagsſitzu za 
der zweiten Kammer erklärte Staatsminiſter Nock, die 
badiſche Regierung den Real⸗Gymnaſten die 
Berechtigung für das medlziniſche Studium zur 
erkennen würde, wenn dle übrigen Regtlerungen 
LER Anſicht feten; doch halte er eine erneute Enquete 


r nothwendig. ö 
20 April. Der Krlegsminiſter Generallleutenant 


Sch Sant den 83 
rhr. Schott von ottenſtein und Generallieutenant 
Frhr. v. Falkenſtein find zu Generalen der Infanterie ernannt 
morden. Herzog Albrecht wurde zum Kommandeur des 
Grenadiei Regiments Königin Olga (1. Württembergiſches) Nr. 119 
ernannt. Der bisberize Kommandeur des Regiments, Oberſt von 
Hiller, erhielt die 52. Infanterle⸗Brigade. 

Wien, 20. April. Der Reichskriegsminiſter, General der Ka⸗ 
ee eee mer, iſt geſtern Abend nach Trieft 


Budapeſt, 20. April. Der Finanz⸗Ausſchuß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat das Finanzgefetz pro 1896 um 
verändert an In demjelben werden für 1896 feſt⸗ 
geſtellt und bewilligt: die ordentlichen Ausgaben der Länder 
der Ungariſchen Krone mit 437 386 726 Gulden; die Ueber⸗ 
gangs ausgaben mit 9 447 219 Gulden; Inveſtitionsausgaben 
mit 19 580 921 Gulden; die außerordentlichen gemeinfamen 
nue mit 6 625 307 Gulden. 

om, 20. April. Der „Oſſervatore romano“ wird heute Abend 
einen päpftlihen Erlaß (Motuproprio) veröffentlichen, welcher 
die Beziehungen zwiſchen den Patriarchen und den apoſto⸗ 
liſchen Delegtrten im Or tent regelt. Dieſelben werden 
angewieſen, ſich zweimal im Jahre zu verſammeln, um bezüglich 
der rellalöſen Intereſſen, insbeſondere über die Org aniſatton der 
Seminare und Erziebungs⸗Inſtltute, ſowie über die pertobiichen 
Bublitattonen in Betreff der katbollſchen Lehre zu einem gemein⸗ 
ſamen Einvernehmen en gelangen. en apoftoltfehen Delegirten 
(ben un olen allen Wlfioneen ya waren un Be eee 
der apoftotifähen Konſtitution, ee Der ehe par Fer 


Jahre ee 3 
e April. Kaiſer Wilhelm hat, 
italteniſchen Blättern zufolge, den Prinzen von Neapel 


zu den Manövern bei Görlitz eingeladen. Der Prinz 


hat den italieniſchen Kriegsminiſter bereits von der Einladung 


in Kenntniß geſetzt. 
Petersburg, 20. April. Fürſt Ferdinand von 


Bulgarien begab ſich Mittags nach der Kathed 
Petropawlowsk. Feſtung in Begleitung 3 Oben Nen 


und des Geſolges und legte dort an den Grabmälern der 


Kaiſer Alexander II. und III. Kränze nieder. Der Fürſt ber 
ſichtigte dann die hauptſöchlichſten Sehens würdigkelten der 
Kathedrale und kehrte ſodann nach dem Winterpalaſt z 
Dort empfing der Fürſt die Beſuche des deutſchen, italieniſchen 
und engliſchen Botſchafters und des franzöſiſchen Geſchäſts⸗ 
trägers. Nachmittags beſuchte der Fürſt den . 
Aeußern Fürſten Lobanow. 


Peters b 20. rüblebrsparade 
vor dem Ratier wich am 27 b be 7 — Jen Harte Hatte 
finden. Es werden daran teilnehmen 50 Bataillone. 37 Schwa⸗ 
dronen, 13 Kofaken⸗Sotnien, 102 Geſchütze der Fuß⸗ und 38 der 


Beldartillerte. 
"Paris, 20. April. Die „Agence Havas“ meldet aus 


Kairo: Amtlich wird bekannt gemacht, daß das Miniſterlum 


trotz des ſchwebenden Prozeſſes 150 000 Pfund 
zur Verwendung aus der Kaſſe der ö fentlichen 
Schuld entnommen hat. Wahrſcheinlich werden die 
Vertreter der Minderheit der Kaſſe ſich dem Vorgehen des 

franzöſiſchen Syndikats anſchließen. 
aris, 20. April Der en. Hel Thronfolger hat 
endalltia den Plan aufgegeben, den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten in Moskau beizumohnen, Er wird im Süden Frankreichs 
verbleiben, bis die Witterung im Kaukaſus günftiger geworden tit, 
8, 20. April. Nach zahlreichen baer mit dem 
niſte r. Doumer 


. 
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TE der Ueberzeugung gelangt, daß er genügende Angaben über den 
tand der ETinkommenſtenerfrage beſitze, und hat in 
Ice deſſen beſchloſſen, feine Vorlage dahin abzuändern, daß die 
teuer nach den Abſckätzungen, welche von der Verwaltung über 
jeden Steuerpflichtigen einzureſchen find, feſtgeſetzt wird. ! 
2 20. April. [Unterbaug.) Orr⸗Ewing fragt, ob 
der neue Handelgsvertrag zwiſchen Deutſchland 
und Japan Deutſchland Zugeſtändniſſe mache, die England nicht 
gewährt würden, und ob durch den Vertrag der deutſche Hondel 
gegenüber dem engliſchen bevorzugt ſei. Paclamentsunterſekretär 
des Auswärtigen Curzon erwidert, er kenne den Inhalt des Ver⸗ 
trages noch nicht; ebenfalls aber würde England als meiſt⸗ 
begünfliate Nation ſich Amen ie, welche Japan Deutſchland 
oder einer anderen Macht machen ſollte, ebenfalls ſichern. Howard 
Bin cent fragt die Regierung, ob fie wiſſe, daß Arrangements ge⸗ 
troffen werden, um bedeutende und ſteiger de Quantitäten we ft 
läliſcher Kohle in flachen Schiffen, die welt oben auf dem 
bein laden, nad London zu bringen. Die Land. und Waſſer⸗ 
fracht fiele ſich auf nur 6 Shilling für die Tonne infolge der 
minimalen Fracht, welche die deutſche Staatsbahn berechne um die 
deutſche Induſtrſe auf dem engliſcken Markte zu fördern. Die 
brltiſche Kohlenbergwerks⸗Induſtrie müſſe Schritte thun können, 
der Konkurrenz zu begegnen. Der Präſident des Handelsamtes 
Ritchie erwidert, er werde durch das Konſulat Erkundigungen ein: 
ziehen laſſen. 
London, 19. April. Die Chartered⸗Company erfährt, 
die Behörden von Bulamwayo hätten das Ver⸗ 
trauen, die Stadt gegen die Matabeles behaupten zu 
önnen. 

London, 20. April. Prinz Heinrich von Preußen 
traf in der vergangenen Nacht an Bord des Dampfers „Aller“ 
in Southampton ein; er reift heute nach London und dürfte ſich 
am Donnerſtag von Southampton aus an Bord feiner neuen 


acht „Espexance“ nach Kiel begeben. Der Prinz beſichtlate heute 


die Pacht „Esperance“. 

Kopenhagen, 20. April. Der Reichstag wurde 
heute geſchloſſen, nachdem die Schulgeſetzvorlage der Regierung 
in verſchledener Faſſung von beiden Thingen angenommen 
worden und ſomit nicht zur Erledigung gekommen iſt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 21. April, Vormittags. 

Das „Berl. Tabl.“ meldet aus Halle a. d. Saale: Die 
neu erbaute Bahn Halle⸗Hettſtedt wird am 20. Mal dem 
Verkehr übergeben. a 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Hamburg: Das Stral'⸗ 
Iunder Schiff „Brutus“ wurde bei Swanecke ange» 


rannt; fene Ladung iſt verloren, ſeine Beſatzung 
wurde gerettet. 


Nürnberg, 20. April. Gegenüber der Androhung des 
Streits in der hieſigen Maſchtnenbau⸗Aktlengeſellſchaft erklärt 
der Verbund der Lokalinduſtrielle n alsdann mit Schließung 
fämmtlicher Etabliſſements vorzugehen. 

Trieſt, 21. April. In den Lagerräumen des Frei: 
HN gerlethen Baumwollballen in Brand. Die 

jöſcharbeiten find im Gange. j 

Paris, 21. April. Der Gemei 
Prinzip eine hauptſtädtiſche f 
ferner die Kommiſſton eine unter: 


nderath genehmigte im 
sy ſpurige Bahn, 


Iſpu 
che Linte zwiſchen 


28. 


Festef Umrechnung 4 Livre-Sterling — 20 M Rubel 3,20 M. 


Bols de Vincennes und Bois de Boulogne zu erbauen nach dem 


Syſtem Berlier. 

Madrid, 20. April. Einer amtlichen Depeſche aus 
Havanna zufolge ſchlug ein ſpaniſches Bataillon zwei 
vereinigte Inſurgentenbanden bei Cienfuegos. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen hatten. 86 Todte und zahlreiche Verwundete. Die 
Spanier 8 Todte und mehrere Verwundete. 

London, 20. April. Unterbaus. Fowler bekämpfte 
die Vorlage, nach welcher die Lokal⸗ Abgaben des der 
Landwirtbſchaft gewidmeten Bodens abgeſchafft wer 
den ſollen, als unbillig und ungerecht. Die erſte Leſung der 
Vorlage wurde ſodann angenommen. 

then, 20. April. 2000 Arbeiter der franzöſiſchen 
Geſellſchaft in Laurion ſtreiken. Es kam zu vereinzelten 
Ruheſtörungen. Mehrere Perſonen wurden dabei ver: 
wundet. 5 ſollen getödtet ſein. Die Streikenden ſperren die 
Bureaus der Geſellſchaft ab und zündeten ein Depot an. Mi⸗ 
litär wurde abgeſandt. 

Kairo, 20 April. (Reutermeldung.] Die franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Mitglieder der Verwaltung der öffent 
lichen Schuld luden die anderen Mitglieder auf den 
24. d. Mts. vor den gemiſchten Gerichtshof; fie er 
klärten den Beſchluß vom 26. März als ungeſetzlich und ver⸗ 
langen, daß die ägyptiſche Regierung, die für die Dongola- 
Expedition verwendeten Summen dem Reſervefonds mit Zinfen 
zurückzahle. 


Die Beerdigung des Herrn 
5 Paul Frost aus Gr 
findet heut Nachmittag 4 Uhr hier auf 
Martin ⸗Kirchhofe ſtatt. 1 
Poſen, den 21. April 1896. 


ũ tz 
dem alten St. 


Vroduliten- und Vörſenberichte. 

Bremen, 20. April. (Börſen » —— at) Raffinirtes 
Petroleum. ff») lelle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 

Loko 5,65 Br. Ruſſiſches Petroleum, loko 5,40 Br. 
Schmalz. Ruhig Wilcox 27%, Pf., Armour ſhield 27¼ 
Subaby 12285 Choice Grocery 8 Pf., White label 28¼ 
a an * * 

Speck. Ruhlg. Short clear middling loko 25 ¼ Pf. 

Kaffee Unverändert. 

Baumwolle. Ruhlg. Uppland middl. loto 41¼ Pl. 

Wolle. Umſatz: 79 Ballen. 

Tabak. 390 Seronen Carmen, 244 Keſten Seedleaf. 

Hamburg, 20. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 
Santos per Mat 67, per Septbr. 64, per Dezbr. 60, per März 
59½. Behauptet. 5 

Hamburg, 20. April. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
ki we I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ın Bord Hamburg, per April 12,75, per Mal 12,80, per Juli 
Ng per Auguſt 13,12, per Dez. 11,90, per März 12 20. — 
ubig. 

Paris, 20. April. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
* à 33. — Weißer Zucker matt, 


Pf., 
Pf., 


. * 
April 33½, per Mat 34 ¼, per Auguſt 34%, per Januar 32%. 
Berlin, 21. April. Wetter: Bewölkt. . a 
Newyork, 20. April. Weizen per April 74½, ver Mai 72 ¼, 


Gulden öster. W. 7e. 7 Gulden südd. — 12 m. 


per 100 Kilogramm | bis 


4 Gulden Hell. W. — 1,70 M. 
— 
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Berliner Produktenmarkt vom 20. 


Bon der Beſſerung in Stimmung und Preiſen für 2 izen 
und Roggen, die vorgeſtern bier Platz gegriffen batte, find 
Kon heute nur noch geringe Spuren vorhanden, nachdem Nord⸗ 
amerika uns wieder mattere Depeſchen übermittelte. Neigung zum 
Verkauf war im Beginn des Marktes für beide Brotfrüchte vor⸗ 
berrſchend und wenn auch das Angebot nicht als umfangreich be⸗ 
zeichnet werden kann, mußte ſich daſſelbe doch zu merklicher Nach⸗ 
stebigfelt verſtehen. Die Haltung dat allerdings ſpäter einige 
Feſtigkelt zurückgewonnen, weil man wiſſen wollte, 
amtliche Beurtheilung des Saatenſtan des, die 
vortbeilbaft ausfallen werde, doch konnte der aufängliche Rückſchritt 
nicht vollkommen eingeholt werden. Der Verkauf von Hafer 
ſcheint ſich endlich etwas beſſern zu wollen. Im Terminhandel iſt 
eß ſehr fill aber die Forderungen find etwas erhöht worden. 
Rüböl zeigt ein . ſchwächere — Vom Handel mit 
Spiritus iſt wenig Neues zu berichten. Verkäufer machen fich 
2 Dr baben für Waare etwas beſſeren Preis erzielt. 

eizen loko feſt, Termine etwas billiger verkauft, aber 

ziemlich feſt zum Schluß. — Roggen loto mehr beachtet, Ter⸗ 

mine anfänglich matter, ſchließen wieder etwas feßer. — Malz 

loko behauptet, Termine ſtill. — Hafer loko gut behauptet, Ter⸗ 

mine ziemlich feſt.— Roggenmehl ruhiger. — Rü b ö l etwas 

8 — Petroleum unverändert. — Spiritus ziem⸗ 
en. 

Weizen loko 150—165 M. nach Qualität gefordert. Mal 
157,25 —157 157,25 M. bez., Junt 156,75—156,50 156,75 M. dez., 
Juli 156,25 — 155,75 —156 M. dez., Auguft 155,50 N. dez., Septem⸗ 
ber 154.50 154,75 M. bez. 

Roggen loko 119—123 M. nach Qualität gefordert, eine 
ſchwimmende Ladung inländiſcher 120,75 M. bez., Mat 120.25 bis 
120 120,50 M. bez., Jun 121,50—121,75 M. bez., Juli 122,50 
bis 123 M. bez. Auguft 12350 — 123,75 M. bez, September 123,75 
en 2 be 9% M. nach Qualt 

a 0 — ‚na nalität gefordert. Mat 90,25 
12 beh. Juni 91,00 M. dez., Juli 9200 M. dez. September 93,50 


ez. 
5 loko per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 
afer loko 115—145 M per 1000 Kilogr. nach Qualltät 
gefordert, mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 116—128 N. 
bez., do gpommerlher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 117 
bis 128 M bez., feiner preußiſcher, mecklenburgiſcher und pom⸗ 
merſcher 130—137 M. ab Bahn bez. Mal 120,00 —119,75 M. bez., 
Juni 121 M. nom., Juli 122,25 M. dez. 
Erbſen. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Klloar., Futter⸗ 


jetzt fällig iſt, wenig 


waare 119 131 M. per 1000 Kilo nach Qual. dez., Bltktoria⸗Exbſen 
145—160 M. 5 
Mehl. elzenmehl Nr. 00: 21,00 —18,75 Mark bez., Nr. 0 


und 1: 170 14.00 Mt. bez., Noggenmehl Nr. 0 und 1: 16,50 
bis 15 50 Mart dez, April 1620 M. bez, Mal 16,25 M. dez. 
Junt 16,40 M. bez., Juli 16,50 M. bez. 
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bez., Oktober 45,9—45,8 M. bez. 
M. bez., April 19,60 M. bez., Okt. 


Petroleum loko 19, 
us unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe ioko 


20 M. bez. 
Spir 
5 bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 


3 M. be 39 39.1 M. bez. 


4 Franoe, ? Lira oder I Pesete 0,80 m. 
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